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ftdarftellt, eine Parabel fein muß. Hiernad) läßt fi, denn auch) leicht

die Form finden, die der Stichel erzeugen muß, wenn. er um eine beliebige
Größe b = AA’ — AA” unter oder über der Schwingungsare A befind-
Lich ift. Da nämlicd, bei einer Bewegung des Tifches um OA—= 0, A—=x

der Bunft D. oder D, nah) A gefommen ift, aljo die gerade VBerbindungs-
linie: AD. oder AD, dann horizontal fteht, fo hat man nur in D oder D,
das Loth zu AD und bezw. AD, zu zeichnen, und darauf nad) unten oder

oben den Abftand d anzutragen, um einen Punkt für die. gefuchte Cuwve
D’A'D, oder D’A”DY zu erhalten.

Stossmaschinen. Aud, bei den Stoßmafchinen erhält der Stichel

oder Meiel die Hin und Hergehende Arbeitsbewegung gegen das feftliegende
Arbeitsftül, und es befteht zwifchen ihnen und den Feilmafchinen zunächit

nm der Unterfchied, daß der Stichel hierbei in fenfrechter Richtung auf- und

niedergeführt wird, wodurch die äußere Form der ganzen Mafchine, ins-
befondere des Geftelles, wefentlich beeinflußt wird. Der Stichel ift hierbei
meiftens als ein jenfrecht geftellter Stagfjtab ausgeführt, derart, daß an
feinem unteren Ende die Schneide befindlic) ift, und die Bewegungsridtung
mit feiner Länge zufommenfällt. Hierdurch ift fchon bedingt, daß dev Hub
nur ein mäßiger fein darf, bei welchem die Exzitterung und ederung des
frei aus dem Werkzeugträger oder-Stößel heraustretenden Stichels nur von

geringem DBetrage if. Demgemäß eignen fi Stoßmafchinen auch un für
die Bearbeitung von Gegenftänden, deren fenfrechte Abmefjungen gering
find; namentlich) wendet man fie an, um die Kleifnuthen in Nadnaben her-

zuftellen, woher der Name NutHftogmajhinen für fie gebräudjlid) ift.

Bei geeigneter Einrichtung der Schaltbewegung zur Spanverfegung, welde
faft immer dem Arxbeitsftüce und nur ausnahmsweife dem Werfzengträger
nıitgetheilt wird, fann man auf den Stoßmafcinen irgend welche ebene oder

allgemein cylindrifche Flächen von beliebiger Duerjchnittsforn Herftelen.

Bielfach benugt man folhe Mafchine auch zum Ausarbeiten der Zahntüden
in Zahnrädern, in welhem Falle die arbeitende Sticheljchneide genau
nad) dem Duerjehnitte der zu erzeugenden Zahnlücen gejchliffen fein mp.
In Betreff der dem Stichel mitzutheilenden Arbeitsbewegung gelten die

für Feilmafchinen gemachten Bemerkungen infofern, als man fich hierzu ftets
einer Kurbel mit veränderlicher Armlänge bedient, deren Bewegung unter
Zuhitlfenahme von Stufenfcheiben durch einen Riemen bewirkt wird. Bei
den größeren Mafchinen läßt man den Nüdgang mit größerer Gejchwindig:
keit al8 den Niedergang erfolgen, und wendet zu diefem Zwede meiftens das
Whitworth’iche Getriebe, zuweilen aud) eliptifche Räder an.
Da der Stichel bei diefen Mafchinen in der Regel unwandelbar feft mit

der ihn tragenden Stange oder Barre verbunden ift, daher eine Ablöfung
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der Sticheljchneide von der Arbeitsfläche nicht ftattfindet, wie dies bei den
gewöhnlichen vorbefprochenen Feil- und Hobelmafchinen in Volge der Be-
feftigung de8 Stichel8 in einer fehwingenden Klappe möglich ift, fo kann die
Borrüdung des Stichel8 nicht während des Nitcfganges erfolgen, fondern
jie muß in der Furzen Zeit ftattfinden, während welcher der Stichel fich gar
nicht ir Berührung mit der Arbeitsfläche befindet. Zu dem Behufe hat
man daher den Hub des Stichels immer entfpredend größer als die eigent-
iiche Scnittlänge zu wählen und für die Fortrücung ein Getriebe anzu
ordnen, da8 bei einem nur Kleinen Drehungswinfel die erforderliche Schal:
tung bewirkt. Es giebt indeffen auch) folche Einrichtungen, die eine Ablöfung
der Stichelfchneide von der Arbeitsfläche während des Aufganges bewirken,
hierbei Fan die VBorfchiebung während de3 ganzen Nücganges ftattfinden,
alfo durch eine gewöhnliche Kurbel erzielt werden.

Die Einrichtung einer gewöhnlichen Stoßmafchine ift aus Fig. 5701)
a. f. ©.) erfichtlich, woraus man exfennt, daß die in Führungen bei A
und B fenfrecht bewegliche Stange C an ihrem unteren Ende zur Auf»
nahme des Stichel8 eingerichtet ift und durch die Kurbel X vermittelft der
Schubftange E ihre auf und niederfteigende Bewegung erhält. Die Be-
wegung erfolgt von der Welle der Stufenfcheibe F’ au& mittelft des Whit-
worth’fcen Getriebes in der aus Fig. 548 befannten Art, wobei der
Rurbelzapfen D in einem Schlige der Kurbelfcheibe K verftellt werden
fann, während ebenfo dev Zapfen G in der gleichfalls gefchligten Stange C
jo zu verftellen ift, daß der Stichel bis zu der durch das Arbeitsftück be-
dingten Tiefe niedergeht.
Zur Aufnahme des Werkftiides dient die horizontale, mit Auffpannnuthen

verfehene freisförmige Tischplatte H, welche drehbar auf dem Schlitten
füde I gelagert ift, das einer Duerbewegung jenkvecht zur Ebene der Figur
dur die Schraubenfpindel Z befähigt ift, während der Unterfas diefeg
Schlittens auf den Führungen M eine Längsbewegung durch) die Schrauben-
Ipindel O in befannter Art empfängt. Zur felbftthätigen Vortrügfung des
Tifches ift auf der nad) hinten hinaus verlängerten Kurbelwelle die Nuthen-
iheibe N angebracht, deren Curvennuth bei a fo ausgebuchtet ift, daß in
der höchften Stellung des Werkzeugträgers dem Hebel P eine kurze Schwin-
gung ertheilt wird, die durch ein Schubftängelchen s auf die Schiebflinfe S
übertragen wird, durch deren Einwirkung das zugehörige Schaltvad feine
Abfegende Bewegung erhält. Wie durch die Kegelrädchen % diefe Bewegung
auf die wagerechte Are W weiter fortgepflanzt wird, zeigt die Öigur, und
Ss ift auch deutlich, wie diefe Umdrehung entweder durch die Stirmäddhen u
jur Pängsbewegung des Schlittens auf die Schraube O übertragen werden

1) Hart, Die Werkzeugmajhinen für den Majhinenbau.
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oder wie die Schraube Z bezw. die Schnedenwelle Z umgedreht werden
fann. Im Tegteren Falle wird durch eine auf Z befindliche Schraut:
ohne Ende der ringsum mit Schnedenvadzähnen verfehene Tifd) A umfein
Are gedreht, fo daß der auf- und niedergehende Stichel an dem Arbeitsftüd:
eine zur Drehare des Tifches concentrifche Cylinderfläche bearbeitet. Cs
ift Hierdurch aljo die Möglichkeit des Aundhobelns von Nadkränzen oder

dig. 570.

 
Kurbelnaben u. f. w. gegeben, wobei e8 natürlich darauf ankommt, das bu
treffende Arbeitsftück möglichft centrifch auf dem Tische 7 zu befeftigen.
Um dem Stichel, der bei der vorbefprochenen Mafchine mit dem Werb

zeugträger unmwandelbar feit verbunden ift, eine gewilje Beweglichkeit zu

geben, die ein Ablöfen der Schneide von der Arbeitsfläche während du
Nükganges ermöglicht, haben Gihwindt & Zimmermann in Karlsrudt
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eine Einrichtung getvoffen, wie fie durch Fig. 571 zur Anfchauung gebracht
wird. Zur Aufnahme des Stichels dient Hierbei die um einen am Stößel A
feften Bolzen B diehbare Klappe C, die fich unterhalb gegen einen
ercentrifhen Bolzen D ftügt. ine gegen den oberen Schwanz O, der
Klappe wirkende Feder veranlagt ein ftetiges Anlegen der Klappe gegen
diefe excentrifche Scheibe. Der excentrifche Bolzen D erhält bei jedem Be-
wegungsmwechfel der Stichelftange eine Fleine Drehung abwechfelnd nad) rechts
oder Lint8 dadurch, daß ein Heiner Arm diefes Bolzens gegen einen der
Anftoßfnaggen k, oder k, trifft, die man zuvor in dem Sclige einer an
dem Geftell feften Schiene E in pafjender Entfernung von einander feft-
geftelt Hat. In Folge diefer Anordnung tritt dev Stichel bei dem Hinauf-
gehen von der Arbeitsfläche zurück, jo daß die Fortrücung des Tifches
während der ganzen Zeit des Stichelaufganges erfolgen kann. Zu dem

Fig. 571. Ende wird die Schaltung durd)
eine Kurbel bewirkt, deren

Umdrehungszahl natürlic) mit
der Anzahl der Schnitte des
Stichel8 übereinftimmt.
Um die fehsfantigen

Sthaubenmuttern um
Schraubenföpfe zu bearbeiten,

hat man aud) zuweilen von

der Wirfung der Stoßmafchine
Gebraud) gemaht, und zwar
wendet man dabei zwei Stichel
an, deren Abftand von eine

ander gleich der Weite des
zugehörigen Schraubenschlüfiels, d. h. gleich dem Abftande von zwei gegen:
überftehenden Flächen der fechsfantigen Schraubenmutter ift. Die hierzu
dienende Einrichtung des Werkzeugträgers ift in Fig. 572 (a. f. ©.) au-
gegeben. Mit dem fenkvecht auf und nieder geführten Stößel A ift au
unteren Ende ein Querftüd B feft verbunden, auf dem ar prismatifchen
Führungsfeiften die beiden Schieber C und C, verftellbar find, in denen die
Stichel S befeftigt werden. Vermittelft der mit vechtem umd Linkem Ge-
winde verjehenen, in dem Kloben D drehbar gelagerten Schraubenfpindel Z
fann die Entfernung der beiden Stichel genau geregelt werden, jo daß die
zroifchen den Sticheln auf dem darunter befindlichen Tifche befeftigte Mutter
auf beiden Seiten gleichzeitig mit ebenen Flächen im Abftande der Stichel-
Ineiden verfehen wird, fobald man eine Vortrücbewegung der Mutter in
der zur Ebene der Figur jenkrechten Richtung vornimmt. Jeder Stichel ift
hierbei in einer um einen Bolzen O drehbaren Klappe defeftigt, fo daß bei
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dem Rücgange ein Ablöfen der Sticheljchneide von der Arbeitsfläche ftatt-
findet, während die Feder F bei dem beginnenden Niedergange den Stichel
wieder in die für die Arbeit erforderliche Stellung zuriidführt.
Zur Aufnahme der zu bearbeitenden Mutter ift die dazu dienende Tifch-

platte um eine fenfvechte Are drehbar, die genau in die Mittelebene zwifchen
den beiden Sticheljchneiden einzuftellen ift, und e8 muß das Auffpannen der
zu bearbeitenden Mutter jo gejchehen, daß deren geometrische Are mit diefer
Drehare der Tischplatte zufanmenfällt. Hiernad) ift e8 erfichtlich, wie man
nad; der Bearbeitung von zwei gegenüberftehenden Flächen und darauf
folgender Rücdführung des ZTifches durcd, eine Drehung des leßteren im
Detrage von 60 Örad die beiden folgenden Seitenflächen bearbeiten fanır.
Man wendet übrigens diefes Verfahren des Hobelns bei Muttern nun
jeltener und zwar nur bei den größten Sorten derfelben an, in den meiften

Fällen bedient man jich der fpäter zu be-

fprechenden Fräsmafcinen zur Bearbei-
tung der Muttern.
Wenn e8 fi) um die Bearbeitung fehr

langer Gegenftände auf Stoßmafchinen
handelt, 3. B. der Pocomotivrahmen, jo
pflegt man den Mafchinen eine folche Ein-
richtung zu geben, vermöge deren das Aı-
beitsftüd ganz feftgehalten wird und den
Stiel außer feiner auf und abfteigenden
Arbeitsbewegung auch) die Fortrüdung nad)

zwei wagerehten zu einander fenfrehten Richtungen extheilt werden fanı.
Das Geftell der Machine erhält hierbei die Geftalt eines entfpredend
langen Rahınens, an deffen prismatifchen Führungsleiften in dev Regel zwei
6i8 drei verfchiedene von einander unabhängige Stoßapparate. verjchoben
werden fünnen. Seder diefer Apparate befteht im wefentlichen aus einen:
Ständer, der auf den Wangen des Geftellvahmens eine hinreichend Lange
Führung findet, um ficher daranf entlang geführt zu werden. Zu dem legteren

Zwede dient eine an dem Geftell befeftigte Zahnftange, in die ein Getrieh:
eingreift, defien Are in dem Ständer gelagert ift und durch, ein Schaltrad
von der Kurbelwelle bewegt wird, die dem Stichel die auf» und niederfteigend:
Bewegung ertheilt. Die Führung der Stichelftange ebenfo wie die zu
Bewegung der legteren dienende Kurbelwelle findet fich an einem Quer-
Ihlitten, der an dem Ständer in einer horizontalen, zur Längsrichtung der
ganzen Mafchine fenkrechten Richtung verfcoben werden fan, und zwar ift
die Anordnung jo getroffen, daß man die gedachte Schaltbewegung ent-
weder zur Pängsverfchiebung des Ständers auf dem Grundrahmen oder zur
Imerverfchiebung des die Stoßftange tragenden Schlittens benugen fann.

Fig. 572.
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In Fig. 573 ift eine Mafchine von R. Hartmann in Chemnig ver:
finnlicht, bei der dem Stichel anftatt der gevadlinigen Dewegung eine
Schwingung im Bogen um einen beftimmten Mittelpunkt ertheilt wird.
Diefe Mafchine dient dem befonderen Zwede der Bearbeitung dev Rad-
fränze von Eifenbahnmwagenrädern im Inneren, wenn der Dnerfhnitt
dafelbft durch einen Kreisbogen begrenzt fein foll, wie e8 vielfach der Fall
it. Aus der Figur ift erfichtlich, daß der Stichel quer dire die. Stoß-
ftange A geftedt ift, die in dem um B drehbaren Winfeldebel OBD be-
findlich if. Da der Horizontale Arm CB diefes Winfelhebels zu. einer
Schleife ausgebildet ift, in welcher der Kurbelzapfen der treibenden Kurbel-
welle D fich verfchieben Fann, jo muß durch die Umdrehung diefer Welle
dev Winfelgebel in Schwingungen verfegt werden, in Volge wovon der
Stiel fi concentrifd) zu B bewegt umd daher die Innenfläche eines auf
dem Tifche Z befeftigten Nadkranzes nad) dem zugehörigen Kreisprofile
bearbeitet. Zu diefem Zmwede bedarf es nm einer abjagweifen geringen

Big. 573,

 

Drehung der Tifchplatte Z nad) jedem Schnitte, und es dient hierzu eine
auf der Are F befindliche Schraube ohne Ende, welche in die an der Tifd;-
platte angebrachten Schnedenzähne eingreift. Es ift auch aus der Figur
zu erkennen, wie diefe Drehung von dem fhrwingenden Hebel durd) das
Schubftängelhen @ erfolgt, das mitteljt der Kegelrädchen ZZ und T dem
Hebel K eine fehwingende Bewegung mittheilt. Die Anordnung der liegen-
den, mit einer Längsnuth verfehenen Zmoifchenwelle Z, auf welcher die
Kegelvädchen J und der Hebel X fid) verschieben Fünnen, ift offenbar des-
wegen nöthig, um die Bewegungsübertragung immer zu fichern, im welche
Entfernung von dem Stiel aud) die Mitte der Tifchplatte gebracht wird.
Die die Verftellung der Tifchplatte entfprechend dem Durchmeffer des zu
bearbeitenden Radfranzes mittelft der Schraubenjpindel N gejchehen kann,
bedarf nad) dem Vorhergegangenen feiner befonderen Erläuterung.
Man hat die Stogmajchinen auch dazu verwendet, um die Zahnlüden

fleinerer Stirnräder aus dem vollen Material (Gußeifen) auszuarbeiten,
zu welchen Zwede man dem Stichel die genaue Form der herzuftellenden
Sahnlücke giebt. Selbftredend ift es nicht möglich, da® ganze, die Rüde
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erfüllende Material mit einem Schnitte zu befeitigen, man fann den
Zwed nur dadırcd) erreichen, daß man den Stichel aus feiner anfänglichen
Stellung AA in Fig. 574,.wo er den Nadfranz nur mit der äuferften
Schneide aa berührt, in die Endftellung BB, die er bei vollendeter
Zahnlüde einnimmt, durch fehrittweife Verfchiebung nach jedem gemachten
Schnitte überführt. Zu diefem Ende wird bei derartigen Mafchinen der
Stichelträger in einem Schlittenftänder geführt, der auf dem betreffenden
Seftelle einer jelbftthätigen VBerfhhiebung dur) ein entjprechendes, von der
Kurbelwelle der Stoßftange bewegtes Schaltwerk unterworfen wird, während
das zu bearbeitende Rad auf einem Bolzen befeftigt während des Stoßens
einer Bewegung nicht ausgefegt wird. Wenn in diefer Art eine Zahnliide
ausgearbeitet ift, empfängt der den .Stößel tragende Schlitten eine fehnelle
Rüdwärtsbewegung, wodurc) der Stichel aus‘der erzeugten Zahnlüde gan;
heraustritt, fo daß nunmehr dem zu bearbeitenden Nade eine Drehung um

feinen centralen Bolzen in demjenigen Winkel-
betrage ertheilt werden fann, welcher der beab-

fichtigten Zähnezahl entjpriht. Die Skige

einer folchen von Evringhaus!) in Barmen

gebauten Mafchine, in weldher die gedachten

Bewegungen fänmtlid) ganz felbftändig von
der Majchine ausgeführt werden, ift in
dig. 575 gegeben. Der zur Aufnahme dis

Stichelträgers A dienende Ständer B ift, wie

aus der Figur erfichtlich ift, zu einem auf

den horizontalen Bahnen des Geftelles

alas verjchieblichen Schlitten ausgebildet, fo dai;
ihmund den Stichel eine Bewegung gegen das auf dem drehbaren Bolzen 7)
befeftigte Rad E extheilt werden fann, in welches die Zähne eingeftoßen
werden follen. Da die hierzu nöthige Verfchiebung nur gering, nämlid)
nur gleich dev Tiefe der zu erzeugenden Zahnlücden ift, fo fonnte die Kurbel-
welle F', die dem Stichelträger die auf- und niedergehende Bewegung mit-
theilt, feft an dem Geftelle gelagert werden, indem die den Stichelträger
bewegende Schubftange GE in Folge diefer geringen Berfchiebung in ihrer
Mittellage nur unmerflic von der fenfrechten Richtung abweichen Fanır.
Bon der Kurbelwelle F aus wird durd) ein Excenter, defjen Stange eine

Schaltflinfe bewegt, mittelft des zugehörigen Schaltrades die Hilfsare I/
in jchrittweife Umdrehung verfegt, und diefe Bewegung wird durch zwei
gleich große Feine. Stirnräder aud) der darliber gelagerten anderen Hilfe,
welle I mitgeteilt. Eine auf diefer Welle T befeftigte fpiralförmige

 

 

1) D. R.-®P. Rı, 56011.
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Scheibe K drüdt bei ihrer Bewegung langfam den Schlitten B nad) rechts,
jo daß der Stichel bei jedem folgenden Schnitte etwas tiefer in den Rad-
franz eimdringt, wie durch Fig. 574 erläutert wurde, Nacd) einer ganzen
Umdrehung diefer Scheibe X tritt deren Anfag oder Stufe k gegen den
betreffenden Anftopfnaggen des Schlittens, fo daß in diefem Augenblide eine
Rüdführung defielben gefchehen fan. Diefe zu bewirken, dient die Hülfs-
wefle H, die wegen der gleichen Räder in derfelben Zeit wie J eine Um-
drehung macht. Eine auf diefer Welle befindliche Scheibe trägt am Umfange
den Daumen ö, welcher, gegen den Hebel Z wirfend, die Nüdführung des
Schlittens beforgt, während unmittelbar darauf eine Curvennuth bei » einen
anderen Hebel zum Ausfchlagen nöthigt, wodurch die Schiebflaue S für eine
Theilfcheibe N in folche Bewegung verfegt wird, daß dadurch diefe Theil-

Vig. 575.

 

Iheibe um eine Theilung herumgedreht wird. Da diefe Drehung durd) die
Stivnväder Rı, Rz, Rz auf den das Rad E tragenden Bolzen und damit
auf diefes Nad übertragen wird, fo wird bei der nun folgenden wiederholten
Wirkung des Stichels die nächfte Zahnlüce in dengehörigen Abftande neben
der vorher erzeugten eingeftoßen.

Die Zahl der dem Nade zu gebenden Zähne beftimmt fid) Hiernach aus
der Eintheilung der Theiljcheibe N und aus den Zähnezahlen dev Räder R,
und Rz wie folgt. Ift die Theilfcheibe in gleihmäßiger Eintheilung mit
” Löchern verfehen, und wird fie durch die Schiebflinke jedesmal um ein
Noch) weiter gedreht, fo erfolgt hierbei eine Drehung des zu bearbeitenden

1 1,Rades auf dem Bolzen D in dem Betrage u = = Z einer Umdrehung,
3
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wenn 7, und r, die Zähnezahlen von R, und R, vorftellen, jo daß das

Rad 2 Zähne erhält. Das zwifchen R, und R, befindliche Rad R, it
offenbar ohne Einfluß auf die Zähnezahl, dafjelbe wird nur verwendet, um

bei großem Durchmefjer von Z die Bewegung von N auf E bequem über-
tragen zu können, ohne deswegen jehr große Zahnräder anwenden zu müflen.

Hat das zu bearbeitende Aad FHleineren Durcchmefjer, fo fann dafjelbe audı

auf der Are von N oder von R, befeftigt werden. Da die Theiljcheibe N

in mehreren concentrifchen Kreifen verfchiedene Eintheilungen aufmweilt, und

da die Räder A, und A, als fogenannte Wechfelräder dem Bedinrfniß cent-
fprechend ausgewählt werden fünnen, fo ijt dadurch die Möglichkeit geboten,
die Zähnezahl des zu zahnenden Rades in gewilfen Grenzen beliebig zu be-
ftimmen. Die Bolzen von R, ımd R, find, um den richtigen Eingriff der
BWechjelräder zu erzielen, auf Schlittenftücde geftellt, denen durch gefonderte

Schrauben die erforderliche Berftellung mitgetheilt werden fan. Die Tiefe
der Zahnlücden Hat man dadurch zu beftimmen in der Hand, daß man den

Anftogfnaggen des Schlittens B, gegen den die Spivalfcheibe X trifft, bei
dem Nüdführen des Schlittens diefer Scheibe mehr oder weniger nähert.

Die Verwendung diefer Mafchine jegt zur Erzeugung genauer Zähne
voraus, daß der Schneide des Stichel8 die genau richtige Form nicht. nr
anfänglich ertheilt, jondern auc) dauernd erhalten werde, worauf bei den
Schärfen des ftunpf gewordenen Stichels eine befondere Sorgfalt zu ver
wenden ilt.

E83 ift leicht erfihtlih, daß es nicht möglich ift, im diefer Art mit Hülfe

eines dem Profil der Zahnlüde entfprechenden Stichels die Zähne von

Kegelrädern zu erzeugen, da bei denfelben die Duerfchnitte der Zähne aı
verjchiedenen Stellen fich wie deren Abftände von der Are verändern. Wein
man doc) bejondere Stoß= oder Hobelmafchinen zur Erzeugung von Kegel-
tadzähnen ausgeführt Hat, fo ftimmen diefelben, jo verjchieden fie auch) ir

den Einzelheiten fein mögen, immer darin überein, daß dem Stihel, der
fich, meift, wie bei den Feilmafchinen, in einer horizontalen Bahn hin und

her bewegt, eine folche Beweglichkeit mitgetheilt wird, vermöge deren fein
Spite ftetd nad) einem und demfelben Punkte, nämlich nach) der Spige des

betreffenden Kegels, gerichtet ift, der die Grundform des herzuftellenden

Nades bildet. Zu dem Behufe macht man die Führungsbahn des Sticel-
träger8 meift um diefen Punkt drehbar und ertheilt derfelben bei felt-
gehaltenem Rade gegen das auf einer Are aufgefpannte Rad eine folde
relative Bewegung nad) zwei zu einander fenfrechten Richtungen, wie lit
den Coordinaten der Zahncırve entjpricht, wozu man fid) pafjend einer der

Zahnform entfpredhenden Schablone bedient. In Folge hiervon jchab!

die Sticheljpige in einzelnen dicht neben einander liegenden, den Erzeugung“
linien der Zahnflächen entfprechenden Zügen die gewünfchte Zahnform aus.
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Diefe Mafchinen, welche in allen Fällen eine fehr verwidelte Anordnung
zeigen, werden indefjen vergleichsweife nur felten ausgeführt, und fie be-
dürfen, wenn fie ihrem Zwede, der Herftellung genauer Zahnformen, dienen

jollen, einer jehr aufmerffamen und gejchieften Bedienung.

Handhobelmaschinen. &sjollen unter diefem Titel nicht diejenigen
Hobel: oder Feilmafchinen befprocyen werden, welche fich bei wefentlich der-
jelben Anordnung, wie fie vorftehend befprocdhen wide, dadurch fennzeichnen,
daß die Bewegung, d. h. die Umdrehung der betreffenden Betriebswelle,
anftatt durch Elementarkräfte, durch die Hand des Arbeiters bewirkt wird,
weil Hierin ein weentlicher Unterfchied nicht begründet fein fann, fondern
8 mögen nod) einige abweichende Einrichtungen befprochen werden, die dem
Bwede dienen, gerwifje Werkzeuge zu jhaffen, mit denen die Arbeit der vor-
befprochenen Hobelmafchinen ebenfalls erzielt werden kann. Sole Wert-
zeuge haben für Eleinere Werkjtätten ohne Betriebskraft unter, Umftänden
gewifie Vortheile, zuweilen auch geftatten fie die Bearbeitung größerer und
Ihwererer Gegenftände, deren Aufbringung auf eine gewöhnliche Hobeloder
Stoßmajchine mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden fein wiirde.

Eine vergleichsweife einfache Mafchine, die in Heineren Werkftätten, denen
eine Hobelmafchine mit Kraftbetrieb nicht zur Verfügung fteht, mit VBor-
theil zur Bearbeitung von Heineren Gegenftänden benugt wird, ift die durch
dig. 576 (a. f. ©.) veranfdaulichte Handhobelmafcdine, oder richtiger Beil
majhine. Wie die Figur erfennen läßt, wird hierbei der im einer fleinen
Klappe nad) Art wie bei den gewöhnlichen Feilmafchinen eingefpannte
Stichel durch die jrwingende Bewegung des Handhebel8 A in wagerechter
Linie hin- und zurückgeführt, indem durch diefen Hebel ein Kleines Zahnrad
gedreht wird, das in eine an dem Werkzeugträger angebrachte Zahnftange
eingreift, wodurch der Iettere in den prismatifhen Führungen des Sattel-
ftüces Hin und zurbewegt wird. Der unter dem Stichel angebrachte
Schraubftot B dient zur Aufnahme des Arbeitsftüdes, an welchem eine
horizontale oder verticale Fläche angearbeitet wird, je nachdem man den
Stichel in der einen oder anderen Richtung fortrückt. Zur fenfredhten Ber-
ftelung dient die Schraubenfpindel C mit Handrad D, dur) deren Unt-
drehung der die Klappe E aufnehmende Schieber entjprechend verfchoben
werden kann, und zwar muß diefe Verichiebung nad) jeden Schnitt von der
Hand des Arbeiters ausgeführt werden. Dagegen erfolgt die horizontale
Verfchiebung felbftftändig bei dem Hobeln dadurch, daß der Sattel F, welcher
die Führungsprismen fir den Stichelträger fowie das treibende Zahnrad G
frägt, auf der horizontalen Bahn 7 mittelft einer zwifchen deren Wangen
enthaltenen Schraubenfpindel T bewegt wird. Diefe Bewegung erfolgt
duch, eine an der hinteren Seite diefes Sattel angebradjte Mutter (in

Weisbah-Herrmann, Lehrbud) der Mechanik. IIL 3, 57

g. 161.


